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Was hat sich der W-Mann nur bei diesen Hosen gedachte? 


"Fass mit an, verdammt, der Sack ist wirklich schwer!" Der Elf stöhnte, während er verzweifelt an dem großen Behältnis riss. Hilfe suchend sah er sich nach seinem Kollegen um. Dieser bückte sich in seinen engen roten Hosen gerade über ein aus dem Sack gefallenes Geschenk. Sirius der Elf, der sich am Sack zu schaffen machte, hielt inne und betrachtete versonnen Perus süßen Hintern. Ob der Weihnachtsmann wusste, was er seinen treuen Helfern damit antat, sie in diesen engen Hosen rumlaufen zu lassen? Alles zeichnete sich ab und oft genug konnte sich Sirius nicht auf seine Arbeit konzentrieren, weil er an den Inhalt in diesen roten engen Hosen denken musste.

Es gab nur männliche Weihnachtselfen. Wenn der W-Mann dachte, er hätte damit etwas sehr Schlaues erdacht, dann hatte dieser sich böse geschnitten. 

Sirius dachte ununterbrochen darüber nach was er am liebsten mit Perus anstellen würde.

"So, das hier muss noch in den Sack, mach ihn auf, Sirius!" Perus hatte das Geschenk aufgehoben und trat nun ganz dicht an das riesige Behältnis heran. Sie mussten das schwere Ding auf einen der hundert Schlitten laden. Der W-Mann hatte sich ein paar Helfer geleistet. Sie vertraten ihn, weil er nicht überall zur selben Zeit sein konnte.

"Warte mal, was ist da drin? Es brummt ...", fragte Sirius neugierig. Perus schüttelte den Kopf: "Wir dürfen nicht in die Geschenke sehen, Sirius, das weißt du genau!" 

Aber der blonde Elf ließ sich nicht davon abringen. Die Batterie würde doch sonst verbraucht sein, rechtfertigte er sein Tun. Vorsichtig öffnete er das kleine Paket und Perus wollte am liebsten gar nicht hinsehen. Aber dann staunte er nicht schlecht, was Sirius da auspackte.

Ein wirklich schöner, naturgetreu nachgebildeter Penis kam zum Vorschein. Und er brummte munter vor sich hin, in seiner durchsichtigen Verpackung.

Perus bekam rote Ohren und Sirius etwas ganz anderes. Der Inhalt seiner engen roten Hose schwoll gewaltig an. Trotzdem schaffte er es das Brummen und Vibrieren abzustellen und verstaute das wunderschöne Spielzeug wieder in seiner Verpackung. Papier drum und ab in den Sack!

Perus war nicht entgangen, welche körperliche Reaktion der Dildo bei Sirius ausgelöst hatte. Auch der schwarzhaarige junge Elf kämpfte verzweifelt gegen seinen eigenen Körper an. Nein, sie mussten erst ihre Arbeit tun, dann vielleicht. Er zerrte jetzt gemeinsam mit seinem blonden Freund an dem schweren Sack, war sich aber durchaus der lüsternen Blicke, die dieser ihm zuwarf, bewusst. Perus war noch unerfahren, während Sirius als alter Schwerenöter galt. Nein jetzt nicht, entschied Perus. Hier war nicht der richtige Ort und Zeit hatten sie auch nicht. Außerdem sollte Sirius nicht denken, dass er so leicht zu haben war. Mochten diese blöden Hosen auch mehr zeigen als verbergen, war er kein Freiwild.

Leichtfüßig hüpften die beiden Elfen über den Schnee und hinterließen dabei kaum einen Abdruck. Mit vereinter Kraft zogen sie den Sack auf den Schlitten und vertäuten das gute Stück sicher. "Warte Sirius, ich hole noch einen letzten Haken, damit das Ding auf keinen Fall verrutschen kann." Perus sprang vom Schlitten und verschwand im Schuppen. So bekam er auch nicht den Frevel mit, den Sirius beging. Dieser öffnete den Sack und fischte sich das kleine nette Geschenk wieder heraus. Hastig versteckte er es in seinem Rucksack und band den Sack wieder zu. "Ich leihe es mir nur aus" dachte er, wusste aber, dass das nur eine Ausrede war. Den W-Mann und seine komische Auffassung bezüglich der Arbeitskleidung traf die alleinige Schuld. Wahrscheinlich gefielen ihm die jungen Elfen ebenso und er ergötzte sich den ganzen Tag an diesen blöden engen Hosen.

Perus erschien wieder und gemeinsam brachten sie den letzten Haken an. Sirius suchte die Nähe des süßen Schwarzhaarigen und berührte den Unerfahrenen immer wieder. Perus wurde es heiß und er schaute verlegen zur Seite. Das Erklingen der Glocke ließ die beiden zusammenzucken. Hell erscholl sie über dem verschneiten Tal und kündigte das Ende eines langen Arbeitstages an. Es war bereits tief in der Nacht, aber zu Weihnachten wurden immer zahlreiche Überstunden gemacht. Erleichtert lachten die beiden Elfen und klopfen sich auf die Schulter. "Komm, Perus ich begleite dich bis zu deiner Unterkunft." Nicht ohne Hintergedanken bot Sirius den Begleitservice an. Er schmunzelte, als er Perus Verlegenheit bemerkte. Den würde er heute noch vernaschen und ihn dieses nette Geschenk spüren lassen, dachte er bei sich.

Schneeflocken tanzten vom Himmel und der Atem der beiden Elfen gefror fast, so kalt war es geworden. Sie hatten noch einen nicht unerheblichen Rückweg und Perus fischte aus seiner Brusttasche einen kleinen Flachmann heraus. Sirius sah ungläubig was der überaus korrekte Perus da in der Hand hielt. Alkohol war streng verboten und das gerade Perus sich nicht an das Verbot hielt, überraschte Sirius doch ziemlich. 

"Willst du einen Schluck?" Perus öffnete den Verschluss und setzte ihn an seine roten Lippen. Einen kräftigen Schluck nahm er und reichte den Flachmann dann an Sirius weiter. Auch der schüttete sich einen großzügigen Schluck ein und begann sogleich schrecklich zu husten. Verdammt, was war das für ein Zeug. Es brannte in der Kehle und es brannte in seinem Magen und machte fast augenblicklich seine Füße noch etwas leichter.

Er hustete und Perus klopfte ihm auf den Rücken und lachte ihn an. 

Nachdem er wieder zu Atem gekommen war, wusste Sirius, dass er sehr wohl vorsichtig sein musste, denn dieser kleine hübsche Elf schien es faustdick hinter den Ohren zu haben. Wer so ein Zeug ohne zu kollabieren trinken konnte, der tat es nicht zum ersten Mal. 

Perus trank noch einen ordentlichen Schluck, bevor er das Getränk wieder in seiner Tasche verschwinden ließ. Unglaublich, der blonde Elf konnte es kaum fassen, dass der Schwarzhaarige das einfach so wegsteckte, während ihm selbst schon von einem Schluck schwindelig geworden war.

"Soll ich dich festhalten?", schmunzelte Perus, der sehr wohl bemerkt hatte, dass Sirius nicht trinkfest war. 

Irgendwie lief das alles gar nicht so, wie Sirius sich das gedacht hatte. Noch ehe er Perus Hilfe annehmen konnte, rutschte er aus und fiel hin. Noch nie war er gestürzt und jetzt lag er lang auf der Nase. Perus lachte doch dann verstummte er plötzlich. 

Sirius sah auch warum. Während er sich mühsam aufrappelte, hatte Perus das kleine Päckchen aufgehoben, welches Sirius bei seinem Sturz aus dem Rucksack gefallen war. 

Ungläubig hielt er das kleine Paket in die Höhe, welches zu allem Überdruss auch wieder zu brummen begonnen hatte.



"Das ist doch wohl nicht dein ernst!", rief Perus aus. Kopfschüttelnd hielt er dem sich inzwischen wieder aufgerichteten Sirius das Paket vor die Nase. Dieser zuckte nur mit den Schultern und tat so, als wüsste er nicht, wie das Ding in seinen Rucksack gekommen war. 

"Du bringst das jetzt zurück, auf der Stelle! ", verlangte Perus. Er hatte die Arme vor der Brust verschränkt und stampfte trotzig auf.

Aber Sirius dachte nicht daran, das tolle Spielzeug wieder zurückzubringen. Eine Weile stritten die beiden Elfen. Perus trank  aus lauter Wut noch zwei große Schlucke aus dem Flachmann. 

Sirius machte große Augen. Er verstand nicht, wie Perus immer noch stehen konnte. Schließlich drehte Perus sich um. Er beabsichtigte, das Paket selbst wieder zum Schlitten zu bringen. Wütend stapfte der Elf zurück und hinterließ jetzt sogar tiefe Spuren im Schnee.

Händeringend folgte Sirius dem schwarzhaarigen Schönen und kam nicht um hin, ihm erneut auf den süßen Elfenpo zu starren. So wütend gefiel ihm Perus noch viel besser. Er konnte das Kribbeln in Bauch nicht vermeiden.

Perus war schnellen Schrittes unterwegs und das, obwohl er jede Menge Alkohol getrunken hatte. Sirius hatte Mühe ihm zu folgen. Zwanzig Minuten später kamen beide ziemlich außer Atem wieder beim Schlitten an. Perus rückte seine grünweiße Wollmütze zurecht und öffnete trotz der eisigen Kälte die obersten zwei Knöpfe seiner engen blauen Jacke.

Sirius musste schlucken, denn er fand den Kleinen zum Anbeißen. 

"Nun komm schon und hilf mir!" Die Stimme von Perus klang ziemlich ärgerlich. Zusammen mir Perus kletterte Sirius auf den Schlitten und öffnete für den Elf den Sack.

Als Perus das Geschenk hinein werfen wollte, fiel sein Blick auf das kleine Schild, welches daran hing und welches beide bis jetzt übersehen hatten. Der Name des Empfängers stand darauf und Perus rieb sich die Augen und las ihn noch mal. 

"Für meinen treuen Elf Sirius" stand darauf.

Perus schüttelte ungläubig den Kopf. Der W-Mann hatte gewusst, dass Sirius sich so ein Ding wünschte, so, wie er die Wünsche von jedem wusste und erfüllte.

Die ganze Lauferei war komplett umsonst gewesen. Er drückte dem Elf das Paket in die Hand und der las auch noch mal, was der W-Mann da auf den kleinen Anhänger geschrieben hatte. Wirklich und tatsächlich, da stand sein Name drauf.

Dieser alte Schlawiner! Der alte Mann hatte das genau gewusst und ihn extra in Versuchung geführt. Sirius warf das Paket zurück in den Sack und band ihn fest zu.

Dann sollte es auch in zwei Tagen unter dem Baum liegen, so wie es sich gehörte.

Perus sah ihn verwirrt an. Was hatte das jetzt wieder zu bedeuten? 

Flachmann und seine Folgen ... 


Sirius zuckte mit den Schultern, kletterte vom Schlitten und ließ den verwirrten Perus einfach oben stehen.

Als er sich umdrehte um nach dem süßen Elf zu sehen, sah er, wie dieser schon wieder den Flachmann am Hals hatte. Na, wenn das man gut ging.

Und kaum hatte er seinen Gedanken zu Ende gedacht, da gaben dem guten Perus auch schon die Beine nach und er purzelte den Schlitten hinunter, direkt vor Sirius Füße. Perus sah dabei so dämlich aus, dass Sirius in schallendes Gelächter ausbrach. Perus fand das ganz und gar nicht komisch.

Er versuchte sich aufzurichten und verharrte erst mal auf allen Vieren.

Die enge rote Hose rutschte dabei ganz schön runter und gab unfreiwillig eine Menge von seinem süßen Po frei. Sirius starrte auf das halb entblößte Hinterteil und was er sah, gefiel ihm sehr. 

"Was starrst du so, hilf mir lieber!", empörte sich Perus. Er bekam gerade einen fiesen Schluckauf und übel wurde ihm auch. Der gute Elf sah irgendwie grün um die Nase aus. Sirius bückte sich hinunter und konnte nicht widerstehen Perus einen festen Klaps auf den knackigen Elfenpo zu geben, bevor er ihm unter die Arme griff, um ihm aufzuhelfen. 

Perus stöhnte unterdrückt auf und hielt sich den Kopf.

"Aua, Sirius, was fällt dir ein! Schlecht ist mir und alles dreht sich ...", jammerte der junge Elf vor sich hin und bemitleidete sich selbst. "Und an allem bist nur du schuld, Sirius!", maulte er weiter.

Ein wenig nagte das schlechte Gewissen an dem Blonden, aber nur ein wenig. Wenn er es recht bedachte, kam ihm Perus Zustand gerade recht. Hilflos hing dieser in seinen Armen und es fühlte sich nur all zu gut an.

Einen weiten Weg konnten sie nun wirklich nicht mehr gehen. Also beschloss Sirius, die Nacht mit Perus in dem kleinen Schuppen hinter dem Schlitten zu verbringen. Arm in Arm stolperten die Zwei eher, als das sie elfenhaft schritten zu dem kleinen hölzernen Schuppen.

Drinnen war es schummerig, denn Mond und Sterne erhellten nur wenig das düstere Innere. Sirius bettete den betrunkenen Elf auf alten Decken und suchte nach einer Laterne. 

Bald brannte ein kleines Licht, welches den Schuppen in warmes Licht tauchte. Perus hatte sich zusammengerollt und war tatsächlich eingeschlafen.

Sirius schüttelte den Kopf und bedeckte den schmalen Köper mit einer Decke.

Warum war Perus nur so ein besonders hübsches Exemplar von Elf.

Er musterte die jetzt entspannten Gesichtszüge des friedlich schlummernden dunkelhaarigen Freundes, beugte sich hinunter und küsste diesen auf den zuckersüßen Mund. 

Hatte er eben noch vorgehabt, seine wilden Triebe an dem schlafenden Perus einfach auszuleben, schallt er sich jetzt selbst für diese Gedanken.

Er aß noch ein paar Lebkuchen aus seinem Rucksack, löschte das Licht und kuschelte sich zu dem süßen Elf unter die Decke. Sanft zog er den warmen Körper an sich heran und genoss es, ihn so nah an sich zu spüren.

Durch die engen Hosen konnte er das knackige Gesäß deutlich spüren. Dass sich der Inhalt seiner Hose dabei vergrößere, ließ sich nicht vermeiden, aber Sirius widerstand tapfer der Versuchung die Hose von Perus einfach hinunter zu ziehen, und sich in diesem süßen Hintern zu versenken.

Perus sollte schließlich wissen, wer es ihm besorgt hatte und er sollte sich wenn möglich immer daran erinnern.

Also zügelte er sein Verlangen, den Kleinen zu besitzen und versuchte, sich mit dem schönen Gefühl, ihn zu halten, zufrieden zu geben.

Es war neu für Sirius, denn normal war er für seine Zügellosigkeit bekannt.

Sirius schlief nie ein, ohne vorher im siebten Himmel gewesen zu sein. Desto mehr überraschte es ihn, dass er schon bald, müde an den weichen Körper vor sich gekuschelt, in den Schlaf fand ...


Zuckersüßer Morgen ... 


Als Perus am Morgen erwachte, wusste er nicht, wo er war, geschweige denn, wie er hier hergekommen war. Der warme Körper hinter ihm war ihm aber nur allzu bewusst und angenehm empfand er ihn ebenfalls. Sirius schlief noch, aber dessen morgendliche Erektion drückte sich erregend von hinten an Perus.

Dieser wusste nicht, wie er darauf reagieren sollte. Es gefiel ihm, diese körperliche Reaktion zu spüren und seine Gedanken gingen in eine Richtung, die rein sexueller Natur waren. Er hatte bis jetzt keinerlei Erfahrung und Sirius konnte ihm sicherlich eine Menge beibringen. Die Erfahrung des Elfs bereitete Perus auch ein wenig Angst. Was wenn er sich vor ihm blamierte?

Sirius Ruf eilte ihm voraus. Schon viele Elfen waren ihm in sein Bett gefolgt und Perus kam sich ziemlich dumm vor.

Weiche Lippen legten sich in sein Genick und eine feuchte Zunge zog dort plötzlich ihre Kreise. Perus erschauerte und wagte nicht, sich zu bewegen.

Kleine Blitze zuckten durch seinen Körper und ein Stöhnen löste sich unbeabsichtigt aus seiner Kehle.

Sirius war erwacht und jetzt, am Morgen, konnte er die Spannung in seinen Lenden nicht mehr ertragen. Dass der süße Elf vor ihm stillhielt und sich nicht aus seiner Umarmung befreite, spornte ihn an, erst recht, als dieser stöhnte, sodass sich Sirius mit noch mehr Blut in seinem Unterleib auseinandersetzen musste. Er begann sich an dem Kleineren zu reiben und ließ seine Hand vorn unter die blaue Jacke gleiten. Glatte feste Haut, sanft wie Seide ließ ihn aufstöhnen. Mann fühlte der sich gut an. Noch keiner vorher war so weich gewesen. Perus drehte sich um. Er wollte in Sirius blauen Augen sehen und er wollte die Lippen von dem erfahrenen Elf auf seinen spüren. Ungeküsst war er bis jetzt und das sollte sich ändern. Sirius schmolz dahin, als er den unschuldigen Blick des grünäugigen Elfs sah. Pure Unschuld sah ihn an und er zügelte seine Lust erneut. Lieber wollte er erst einmal diese süßen unberührten Lippen kosten. Lippen, die so köstlich schmeckten, als er seine darauf legte und sie mit seiner Zunge teilte. Perus öffnete ihm bereitwillig den Mund. Hingebungsvoll bog er den Kopf zurück und ließ sanft die Zunge mit der von Sirius spielen. Schwer ging ihr Atem, wild pochten ihre Herzen und heiß strömte das Blut durch ihre Adern. Süß schmeckte die Unschuld, süß wie die Zuckerstangen vom W-Mann. Nein noch süßer ...


Komm für mich ... 


Perus wusste nicht, wie ihm geschah. Sein Körper schien in Flammen zu stehen und Sirius wusste, wie er ihn immer weiter in Brand setzte. Fahrig vor Lust knöpfte dieser  Perus Jacke auf. Seine Hände fuhren unter das blau geringelte T-Shirt und liebkosten die zarte Haut. Kundig umfuhren sie die kleinen sich aufrichtenden harten Nippel. Perus Herz raste in seiner Brust, sein Blut staute sich in seinen Lenden, fast schmerzhaft. 

Noch nie hatten ihn Gefühle in einer solchen Heftigkeit übermannt. Er ließ alles mit sich machen und hoffte nur, dass es niemals aufhören möge, so aufregend am ganzen Körper zu kribbeln. Sirius schob Perus das Shirt nach oben. Er wollte die zarte Haut unter seinen Lippen spüren. Ihm war nicht nach einem schnellen Akt, viel mehr verlangte es ihn danach, dieses Unschuldslamm nach allen Regeln der Kunst zu verführen.

Er schien der Erste zu sein und er wollte, dass Perus auch nie mehr an jemand anderes denken sollte. Darum gab er sich alle Mühe, die kleinen Nippel mit der Zunge zu umspielen, bis Perus sich heftig unter ihm wand.

Er ließ seine Hand in die eng anliegende, rote Hose gleiten und fand deren Inhalt in ganzer Größe und Pracht vor.

Kaum hatte er sich die Härte des unerfahrenen Elfs ein paar Mal durch die Faust gleiten lassen, explodierte dieser in einem mitreißenden Höhepunkt.

Verlegen schaute Perus zur Seite. Er versuchte, zu Atem zu kommen und die Schamesröte vor Sirius zu verstecken. Der schmunzelte, küsste aber sogleich die leicht geöffneten Lippen und erforschte den Mund, der so süß schmeckte.

Ihm war warm und er zog schnell Jacke und Shirt aus. Perus beobachtete ihn und hob nun vorsichtig die Hand. Er wollte wissen, wie es sich anfühlte, Haut unter den Fingern zu spüren. Er wollte wissen, wie sich Sirius anfühlte. Sanft strich er über dessen Brust und Sirius hielt die Luft an, genoss die feinfühlige Annäherung des süßen Elfs. Er beschäftige sich mit dem Hosenknopf und öffnete endlich die rote enge Arbeitshose des Dunkelhaarigen. Behände half er ihm aus dieser und auch die formschönen, hochgebogenen Elfenschuhe in Blau landeten neben den Decken.

Auch Sirius sprang so schnell er konnte aus seiner Kleidung und beide Elfen bewunderten jetzt unter halb geschlossenen Augenlidern den nackten Körper des anderen. Sirius hatte schon viele Elfen  nackt gesehen, aber dieser hier brachte sein Blut ganz besonders in Wallung. Zart war er und trotzdem besaß er Muskeln am richtigen Fleck. Marklose Haut, die sich so soft anfühlte, dass er sie immer und immer wieder berühren wollte. Auch Perus konnte sich nicht sattsehen an dem schönen blonden Elf. Er konnte jetzt ganz gut verstehen, warum die anderen immer von Sirius Qualitäten schwärmten. Für einen Elf hatte er wirklich besondere Abmessungen und unwillkürlich bekam Perus Angst.

Sirius bemerkte die verängstigten Blicke. 

Er würde sich besonders viel Mühe machen den Kleinen vorzubereiten. 

Jetzt wollte er erst mal das Gefühl von nackter Haut auf nackter Haut auskosten. Langsam schob er sich über Perus. Dieser öffnete trotz seiner Angst weit die Schenkel für ihn, ließ ihn dazwischen rutschen.

Ihre Lippen fanden sich wieder, genau wie ihre Körper, die sich im Einklang aneinander rieben. Perus Lust erstarkte erneut zur vollen Größe. Seine Haut glühte, seine Sinne waren nur auf Sirius ausgerichtet, der sein Becken immer wieder an seinem rieb. Jetzt spürte Perus, wie er hinunterrutschte. Sirius drehte den zarten Elf jetzt auf den Bauch. Perus verspannte ein wenig, als er Sirius kundige Finger zwischen seinen Pobacken spürte. Gekonnt fuhren sie um den engen Muskel und reizten ihn. Sirius wurde beinah wahnsinnig, bei dem Gedanken sich in dieses unglaublich enge Loch zu versenken. Sirius begann jetzt, Perus mit Lippen und Zunge zu verwöhnen. Der süße Elf keuchte vor Lust, erst recht, als Sirius seine Zunge in den engen Muskel stieß. Perus dachte, er würde sofort ein zweites Mal kommen. War es ihm erst peinlich, sich so intim verwöhnen zu lassen, konnte er jetzt gar nicht genug davon bekommen. Dann verspannte er sich wieder, als er einen Finger in sich spürte. Es schmerzte und er gab einen erstickten Laut von sich.

Sirius wusste, dass es wehtat, hatte es bei jedem und da musste auch Perus durch. Aber er würde ihn dann in den siebten Himmel stoßen.

Sirius konnte kaum noch an sich halten. Er hatte Perus so innig verwöhnt und sich dabei selbst so erregt, dass er jetzt endlich zum Zug kommen wollte.

Er spreizte Perus Beine und schob sich dazwischen. Seine Härte in Position gebracht schob er sich langsam in den vor Aufregung zitternden Elf. Schmerzersticktes Stöhnen wechselte bald in erregtes Wimmern. Perus ergab sich schnell den sanften Stößen, nachdem er sich an die enorme Größe gewöhnt hatte.

So war es also, wenn man sich hingab. Sirius Körper spielte auf ihm, wie auf einem Instrument. Traf in ihm immer wieder einen Punkt, der ihn schwindelig erneut einer Explosion entgegen trieb. Er hörte Sirius keuchen, spürte dessen Atem auf seiner Haut und im Rausch der Empfindungen hob er erneut ab, zog Sirius mit sich fort. "Komm, komm für mich ...!", hatte dieser gestöhnt, bevor er sich heiß in dem süßen Elfen ergossen hatte.


Weihnachten ist nah ... 


Sirius zog den erschöpften Perus in seine Arme und küsste ihn. Matt und hingebungsvoll schmiegte dieser sich in die Arme seines ersten Liebhabers.

Glücklich war er, bis ganz tief drin und dieses Glück strahlte aus den grünen Augen in dem hübschen Gesicht.

Sirius konnte es kaum fassen. Er war der Erste gewesen. Keiner vor ihm hatte Hand an dieses Geschöpf gelegt. 

Zufrieden kuschelten die beiden Elfen, aber mit der Sonne, die immer heller in den kleinen hölzernen Schuppen fiel, mussten sie ihr bequemes Lager verlassen. Der W-Mann hatte noch jede Menge Arbeit für sie beide und die tausend anderen Elfen.

Sirius ließ es sich nicht nehmen den süßen Perus beim Anlegen der Kleidung zu beobachten. Und auch Perus sah immer wieder bewundernd zu Sirius hinüber.

Schließlich setzten sie sich noch ihre geringelten Mützen auf und fertig war der perfekte Elf. 

Ein letzter Kuss und die beiden verließen den Schuppen. Das helle Licht blendete sie und loser Schnee stob auf, als sie ins Freie traten. Reger Betrieb herrschte schon. Etliche Elfen waren an den anderen Schlitten zugange. Filius klopfte Karis auf die Schulter und grinste anzüglich. "Schau einer an, hat er es geschafft den kleinen, korrekten Perus endlich von seinen besonderen Fähigkeiten zu überzeugen." Neid schwang in Filius Stimme mit.

Er war so damit beschäftigt auf die beiden Elfen zu achten, dass er das Rentier glatt übersah und nun Bekanntschaft mit dessen pelzigem Hinterteil machte. Erschrocken registrierte er sein Missgeschick, aber sein Auflaufen wurde mit einem deftigen Tritt des Paarhufers quittiert.

Perus und Sirius bekamen nichts davon mit. Immer wieder warfen sie sich Blicke zu, die für Außenstehende sehr eindeutig waren.

Sirius erkannte sich selbst nicht wieder. Einmal besessen war ein Elf meist uninteressant für ihn. Nicht so bei Perus. Der Gedanke, ein anderer könnte diese weiche Haut berühren oder diese herrliche Enge spüren, machten ihn wahnsinnig.

Filius, der sich wieder aufgerappelt hatte griff wütend nach dem Halfter des Tieres und führte es hinüber zu dem Schlitten, den Sirius und Perus bepackt hatten. Dieses und noch fünf weitere würden den schweren Schlitten später hoch in die Wolken ziehen. 

Perus Traum war es, einmal den W-Mann begleiten zu dürfen. Aber der wollte immer nur mit dem blonden Christkind auf seinem großen Schlitten fahren. Perus empfand diesen Umstand als sehr ungerecht. Er überlegte, wie er es anstellen konnte, doch noch in den Genuss zu kommen. Er konnte dem Christkind ja schlecht Abführmittel ins Essen mischen, obwohl er die Idee nicht mal dumm fand.

Nicht mehr dieses Jahr. Im nächsten Jahr würde er den Plan näher verfolgen.

Das dazu, wie korrekt Perus wirklich war. Ab und zu verirrten sich schon ein paar unanständige Gedanken in den Kopf des hübschen Elfs.

Über Lautsprecher ertönte laut die Stimme des W-Manns: "Ho, ho, ho, meine lieben Elfen. Einen guten arbeitsreichen Morgen wünsche ich Euch. Gebt noch mal alles, damit das Weihnachtsfest ein voller Erfolg wird. Ihr werdet es nicht bereuen." Sirius schüttelte sich. Wie er das "ho, ho, ho" vom W-Mann hasste. Jedes Jahr der gleiche Spruch. Er drehte sich, um nach Perus zu sehen, aber dieser unterhielt sich angeregt mit Karis, einem ziemlich maskulinen Elf, der neben Filius, dem womöglich tuntigsten Elf unter dem Polarstern, stand.

Ok, warum sollte er sich nicht unterhalten, hatte er bis jetzt immer getan. Nur jetzt störte es den blonden Elf gewaltig. Karis legte vertraulich die Hand auf Perus Schulter und Sirius bemerkte gar nicht, dass er soeben einen dicken Schneeball geformt hatte. Erst als das Geschoss durch die Luft sauste und Karis am Hinterkopf traf, so, dass dessen lilagepunktete Zipfelmütze vom rötlichen Elfenhaar rutschte, merkte er seine aus Eifersucht gesteuerte Handlung.

Karis drehte sich um und Sirius duckte sich hinter den Schlitten, um unerkannt zu bleiben. Leider etwas zu spät. Sowohl Karis als auch Perus hatte ihn bereits bemerkt. Sirius machte einen viel zu selbstgefälligen Gesichtsausdruck, um nicht der Übeltäter zu sein. Wütend kratzte sich Karis am Kopf und hob seine Mütze auf. "Na warte!" zischte er zwischen zusammengebissenen Zähnen hervor. Karis formte einen wunderschönen Schneeball und zielte. Mit Schwung warf er das weiße Geschoss und verfehlte nur knapp Sirius Kopf. Der lachte frech und klopfte sich auf die Schenkel. Blitzschnell hatte er einen weiteren Schneeball geformt und noch ehe Karis "piep" sagen konnte landete dieser mitten in dessen überraschtem Gesicht.

Na, da war was los. Die anderen Elfen hatten das kurze Intermezzo mitbekommen, und da keiner so richtig Lust zu arbeiten hatte, war im Nu die schönste Schneeballschlacht im Gange. Jeder gegen jeden und die Bälle surrten nur so durch die morgendliche Polarluft. 

Perus hatte sich zu Sirius durchgeschlagen und strahlte den blonden Elf an.

Das brachte diesen so aus dem Konzept, dass er dem Ball von Karis diesmal nicht ausweichen konnte und endlich die Quittung kassierte, die er verdient hatte. Perus wischte Sirius zärtlich den Schnee aus dem Gesicht und der Kuss, der folgte, ließ den Schnee fast schmelzen, so heiß war er ...


In der Weihnachtsbäckerei ... 


Am Nachmittag waren so ziemlich alle Schlitten fertig bepackt und mussten nur noch eingespannt werden. Etliche Elfen waren dazu abgestellt worden die Rentiere von ihren Weiden herzutreiben und zu striegeln und ihnen das Geschirr anzulegen. Die Futterkrippen wurden mit frischem Heu bepackt und Wasser wurde bereitgestellt. Die Glöckchen wurden poliert und das Leder der Halfter eingefettet. 

Perus und Sirius hatten geschuftet und waren ziemlich geschafft. Dennoch wurde ihnen noch ein weiterer Job zugeteilt. Der W-Mann hatte Wind von der Schneeballschlacht bekommen, da Filius, ganz in Elfenmanier, das Petzen nicht lassen konnte. W-Mann meinte, dass dem selbstverliebten Sirius ein kleiner Denkzettel gut tun würde. Aber ganz so hart sollte die Strafe auch nicht ausfallen. Sirius sollte in Perus Begleitung in der Weihnachtsbäckerei aushelfen. Der schadenfrohe Filius schaute ziemlich dumm aus der Wäsche. Weil er gepetzt hatte, sollte er den gleichen Strafdienst ableisten.

W-Mann musste schmunzeln und wieder einmal stellte er fest, wie sehr er seinen Job liebte. Diese Bande Elfen unter Kontrolle zu halten war eine ganz besondere Aufgabe. Mit den Jahren war er dahinter bekommen, wie er mit den Elfen umzugehen hatte. Eine Mischung aus Strenge und Nachsicht und schon war er der unbedarften Meute Herr geworden. 

Sie achteten den W-Mann und befolgten seine Befehle. Und die kleinen Verfehlungen wusste er zu handhaben.

Genauso gern belohnte er seine Helfer nach getaner Arbeit. Weihnachten würden alle beisammensitzen. Ein Festmahl und jede Menge Glühwein würden für ausgelassene Stimmung sorgen.

Jetzt sah er die jungen Elfen streng an und verwies sie in die Backstube. Mit gesenkten Köpfen zogen die Drei von dannen. 

"Petze, was hast du dir dabei gedacht?" Sirius blitzte den etwas untersetzen Filius böse an. Der wurde rot, antwortet nicht und stapfte einen Schritt schneller durch den Schnee. Perus Finger suchten die von Sirius, und als die beiden sich berührten, durchfuhr sie sofort ein erregender Blitz. Hand in Hand spazieren sie nebeneinander her und genossen die Zweisamkeit. 

Wie schnell die Zweisamkeit empfindlich gestört werden konnte, erfuhren sie wenige Augenblicke später, als sie an der Backstube ankamen. Filius schnaufte nicht schlecht, weil er so schnell gerannt war. Der Bäckermeister öffnete die Tür und war mit Anweisungen schnell bei der Hand. "Umziehen, aufsetzen und marsch, marsch an die Arbeit. Hier wird nicht getrödelt!" Die Anweisungen kamen wie aus der Pistole geschossen. Er reichte den Elfen Schürzen und Kochmützen und scheuchte Filius zum Abwaschen an die Spüle. Mannshoch türmten sich dort Teller Schüsseln, Töpfe und was man noch alles brauchte, um perfekte Kekse zu backen. Überall verstreut konnte man Mehl sehen und alle Elfen, die backten, waren ebenfalls großzügig damit bedeckt.

"Sirius, Perus, hier her. Ihr zwei stecht Kekse aus", dröhnte der nächste Befehl. Die beiden beeilten sich Folge zu leisten und begannen hastig mit ihrer Arbeit. Das Ganze bereitete mehr Spaß, als sie angenommen hatten. Immer wieder, wenn sie glaubten, niemand würde es bemerken, steckten sie sich gegenseitig Teig in den Mund. Der Duft von Gebackenem machte unglaublich hungrig. Die Plätzchen wurden mit Honig und köstlicher Marmelade bestrichen und Sirius leckte sich die Finger. Er nahm den Löffel und ließ einen dicken Klecks auf Perus Kinn tropfen.

Perus lächelte so süß, wie die Marmelade schmeckte. Er wartete nur darauf, dass sein blondes Gegenüber das Ganze mit Lippen und Zunge wieder beseitigte. Sirius zog den hübschen Elf hinter eine Ecke und machte wahr, was Perus erhofft hatte. Seine Lippen schlossen sich um dessen Kinn und saugten die klebrige Süße ab. Dann wanderten seine Lippen höher und fanden die von Perus. 

Ein Feuerwerk der Empfindungen ließ die beiden Elfen sofort in höchste Höhen fliegen. Mit geschlossenen Augen und offenen Mündern ließen sie ihre Zungen miteinander spielen. Backen machte wirklich viel Spaß ...


Der Glühwein ... 


Perus und Sirius konnten kaum die Finger voneinander lassen. Aber hier, vor aller Augen, konnten sie schlecht ihren Trieben nachgeben. Sirius zog den willigen, süßen Perus weiter und sie fanden eine Kammer, die nicht abgeschlossen war. 

Schnell hinein und mit einem alten Besen die Tür versperrt.

Atemlos fanden ihre Lippen erneut zueinander und die Hände gingen auf Wanderschaft. Sirius machte sich schnell an seiner Hose zu schaffen, öffnete sie und schaffte Freiraum für seine harte Rute.

Perus hatte mit angehaltenem Atem zugeschaut. Was er sah, erregte ihn unglaublich und die Lust, erneut zu spüren, wie Sirius in ihm war, erfüllte all sein Denken.

Er nestelte seine Hose ebenfalls schnell auf und zog sie sich hastig in die Kniekehle. Sirius konnte es kaum abwarten. Das Perus scheinbar genau so verrückt nach ihm war, wie umgekehrt, war mehr, als er zu hoffen gewagt hatte. 

Er drehte den Süßen so, dass der ihm das hübsche Hinterteil entgegenstreckte, ging in die Knie und machte sich mit der Zunge zwischen den knackigen Pobacken zu schaffen. Perus sollte so wenig Schmerzen wie möglich haben. Viel Ruhe hatte er dennoch nicht über, denn Sirius Denken kreiste nur darum, sich endlich in dem anbetungswürdigen Perus zu versenken.

"Nun mach schon Siri!", stöhnte dieser und die liebevolle Abkürzung seines Namens rieselte dem Elf den Rücken hinunter. Schnell hatte er sich in die richtige Position gebracht und schob sich vorsichtig, beherrscht in die köstliche Enge Perus.

Jeden Millimeter genießend. Perus bog sein Kreuz durch, harrte der Dehnung und der Inbesitznahme seines Körpers. Er konnte die Spannung, die in Sirius herrschte, spüren. Jetzt steckte dieser ganz in ihm. Ließ ihm Zeit sich an den Fremdkörper zu gewöhnen. Warmer Atem traf ihn im Nacken, warme Lippen folgten und Zähne knabberten vorsichtig an der zarten Haut seines Halses. Ein Schauer nach dem anderen erfasste den jungen Elf. Erst recht, als Sirius begann, sich in ihm zu bewegen. Bedächtige tiefe Stöße ließen seinen Körper erzittern und seine eigene Lust pochte fest in seiner Faust.

Schneller und fester, von Begierde getrieben, eroberte Sirius immer wilder den Körper seines Lieblings. Dann plötzlich, Sirius hatte den Winkel geändert, stöhnte Perus auf. Kleine grelle Blitze tanzten vor seinen Augen, seine Beine drohten unter ihm nachzugeben, weil Sirius in ihm einen Punkt getroffen hatte, der ihn augenblicklich in den Himmel schoss. Er riss den blonden Elf mit sich und zusammen starben sie den kleinen Tod.

Erschöpft schloss Sirius Perus von hinten in die Arme, spürte dessen Herz wild in der Brust schlagen. Sirius genoss es, den heißen Körper in seinen Armen zu spüren. Dieser Perus hatte es ihm angetan, und wie es aussah, hatte er auch nach diesem Mal noch nicht genug von dem süßen Elf. Wie oft wollte er ihn wohl noch nehmen, um genug zu haben, fragte er sich.

Perus befand sich im Taumel der Lust. Sein Hirn wurde ausschließlich von Glücksgefühlen versorgt. Er hatte sich rettungslos in Sirius verliebt. 

Leider hatte dieser Moment der Zusammengehörigkeit ein Ende. Es polterte und rumorte vor der Tür.

"Wo sind diese nichtsnutzigen Burschen abgeblieben?" Der Meister schrie und tobte. Die beiden beeilten sich, ihre Kleidung überzuziehen. Ein letzter Kuss musste aber noch her. Sie warteten, bis es leise im Flur wurde, und verließen das kleine Zimmer. "Wusste ich es doch", rief Filius und sah sie triumphierend an. Sie waren dem dicklichen Elf direkt in die Arme gelaufen. 

"Und willst du wieder petzen gehen?", fragte Perus ihn herausfordernd.

"Nicht, wenn ihr mir den Schlüssel zur Glühweinkammer stibitzt!" Der Elf kniff die Augen zusammen und beugte sich vor. "Und?" 

Perus und Sirius überlegten. Irgendwie schienen sie von einem Schlamassel ins nächste zu rutschen. "Ok, abgemacht." Sirius hielt dem Elf die Hand entgegen.


Strafe muss sein ... 


Filius wollte gerade einschlagen, als Sirius lachend seine Hand wieder zurückzog. "Für wie blöd hältst du uns eigentlich?", feixte er und Perus machte ihm mit der Hand eine lange Nase. Filius schaute verblüfft drein und vor Ärger stieg ihm Röte den Hals empor. Sirius und Perus machten auf dem Absatz ihrer hübschen, hochgebogenen Schuhe kehrt und begaben sich in Richtung Backstube. Kurz bevor sie durch die Tür verschwanden, zog sich Sirius die enge rote Hose vom süßen Po und steckte sie in Richtung Filius. Dem dicklichen Elf fiel die Kinnlade nach unten. Das war ganz und gar nicht so gelaufen, wie Filius sich das gedacht hatte. Aber Weihnachtselfen lernen bekanntlich nicht all zu schnell aus ihren Fehlern. Aller guter Dinge sind Drei. In seinem Neid dachte er bereits darüber nach, wie er Sirius und Perus am besten schaden könnte.

In der Backstube mussten sich die beiden Elfen ein riesen Donnerwetter anhören. Wo sie gewesen wären, was sie gemacht hätten, dass sie von Glück sagen könnten, wenn das der W-Mann nicht erfahren würde und dass die Arbeit, speziell für sie, heute noch lange nicht vorbei sei. 

Schuldbewusst standen sie da, die Zipfelmützen hingen traurig in die Gesichter und sie knabberten an den Fingernägeln. Der Meister jubilierte innerlich, denn schimpfen machte doppelt Spaß, wenn die Beschimpften zum einen so hübsch und zum anderen so schuldbewusst waren.

Er schlug mit dem Kochlöffel auf den Tisch, um seine Worte geräuschvoll zu untermalen und registrierte zufrieden, wie die beiden zusammenzuckten.

"Ihr Zwei werdet den Glühwein für den W-Mann und seine Gehilfen kochen. Und zwar sehr gewissenhaft. Die Gewürzmischung muss stimmen. Und dann müssen einhundert Thermoskannen gefüllt werden. Habt ihr das verstanden?" Seine Stimme wurde wieder etwas ruhiger und netter und er lächelte milde, als die beiden eifrig mit den Köpfen nickten. 

Er winkte sie hinter sich her und die beiden folgten Hand in Hand dem Meister in einen speziellen Kellerraum. Ein riesiges Fass stand dort und an einem Hahn konnte man den Glühwein in einen mächtigen Kessel, unter dem ein Feuer brannte, einlassen. Allerhand Gewürze standen da und auf einer Tafel war die genaue Menge, die für einen ausgezeichneten Polarglühwein benötigt wurde, aufgelistet. 

Der Meister erklärte ihnen, worauf sie zu achten hatten und bestand dann darauf bei Fertigstellung gerufen zu werden. Er wollte sich dann überzeugen, dass die Arbeit auch vernünftig ausgeführt worden wäre.

"Und haltet die Hände still. Oder besser voneinander." Verschwörerisch blinzeltet er den Zweien zu und verschwand um die Ecke. 

Da staunten die Zwei nicht schlecht. Sie hatten den Schlüssel gar nicht stibitzen müssen, sondern sogar offiziell die Aufgabe erhalten. Die nächsten Stunden waren sie arg beschäftigt. Sie wollten die Aufgabe wirklich gut machen und darum verbot sich Perus auch, von dem Glühwein zu probieren.

Außer zwei oder drei Küssen hatten sie sich wirklich zusammengerissen.

Jetzt war der Wein fertig und ehe sie dem Meister das Getränk zum Testen bringen wollten, beschlossen sie, Filius zum Probetrinken zu holen. 

Der dicke Elf lag vor dem Kachelofen auf der Holzbank und schnarchte, dass sich die Balken bogen. Sirius schlich sich an und pikste den Schlafenden in sein Bauchfett. Erschrocken fuhr Filius zusammen und plinste von der hölzernen Bank. Perus musste an sich halten, um nicht in schallendes Gelächter auszubrechen, so lustig sah Filius aus, wie er verschlafen seine Mütze gerade rückte und sich am Hinterkopf kratzte.

"Wie, wo, was wollt ihr?", fragte er und rieb sich den Schlaf aus den Augen.

Jetzt lachten die beiden aber doch und erzählten, für welche Aufgabe sie den gut ausgebildeten Geschmacksinn des Elfs benötigten.

Dessen Stimmung hob sich mit jedem Wort und am Ende des Vortrages war er fast schon versöhnt mit dem eingebildeten Sirius. 

Gemeinsam begaben sie sich in den Gewölbekeller und reichten Filius einen Becher mit Glühwein. Vorsichtig setzte der Elf das heiße Getränk an die gespitzten Lippen und trank einen winzigen Schluck.

Gespannt beobachteten Sirius und Perus den Gesichtsausdruck des pausbackigen Elfs...


Verhängnisvolle Weinprobe ... 


Filius schürzte die Lippen, sog den Wein mehrmals durch die Zähne und schluckte ihn schließlich hinunter. Noch war seinem Gesichtsausdruck nicht zu entnehme, welches Urteil er sich gebildet hatte. Dann hustete er ein Mal, bevor ein seliges Lächeln auf seinem Gesicht erschien. Genussvoll trank er den Becher in einem Zug leer, auch wenn er sich den Mund dabei verbrannte.

Seine spitzen Ohren begannen auch sofort mächtig zu glühen.

"Und?", fragten Perus und Sirius im Chor.

Filius hätte die beiden gern noch eine Weile zappeln lassen, aber er brannte darauf, noch mehr von dem göttlichen Getränk zu bekommen. 

Das Gesöff hatte es in sich und gewiss hatten sie bei der Zugabe des Alkohols die angegebene Menge mehr als überschritten. Aber er hatte noch nie etwas Besseres getrunken.

"Perfekt, ich gebe es nicht gern zu, aber es ist perfekt!" Filius lächelte immer noch, oder noch mehr, denn der Wein entfaltete seine Wirkung jetzt erst richtig. 

Sirius und Perus strahlten sich an und klopften dann dem dicken und jetzt auch rot glühenden Elf auf die Schulter. Und weil sie sich so freuten, schenkten sie ihm gleich noch mal die Tasse voll.

"Komm Perus, einhundert Thermoskannen müssen gefüllt werden. Und du Filius, würdest du den Meister bitte holen gehen!" Sirius wartete die Antwort nicht ab, sondern begann sofort mit der Arbeit. Perus schraubte alle Kannen auf und reichte eine nach der anderen dem tüchtigen Sirius.

Die vom W-Mann und vom Christkind waren prachtvoll verziert und doppelt so groß. 

Die Zwei würden auch viel länger unterwegs sein und darum war es nur all zu gerecht. Die beiden waren so bei der Sache, dass sie nicht bemerkten, dass Filius, nachdem er die zweite Tasse beinah auf ex getrunken hatte, betrunken eingeschlafen war. Er hatte den Meister nicht geholt, und da er hinter der Tür saß, konnten sie ihn nicht sehen. Die Uhr zeigte, dass es langsam eilig wurde und Carlos, ein äußerst attraktiver spanischer Elf, der für den Transport der Kannen zuständig war, drängelte. Er wollte endlich Feierabend haben. 

Da der Meister nicht kam, beluden sie den Schlitten mit den Kannen und Carlos, den Sirius sonst sicher nicht so einfach hätte gehen lassen, fuhr davon. "Komm, jetzt probieren wir auch mal einen Schluck." Sirius griff fest nach Perus Arm und zusammen stiegen sie wieder hinunter in den Keller. 

Sie staunten nicht schlecht, als sie dort auch noch den Meister mit einer Tasse in der Hand sichtlich angeheitert vorfanden. 

Rote Wangen und rote Ohren waren auch bei ihm zu sehen und er summte fröhlich vor sich hin......


Wettlauf mit der Zeit ... 


"Da sind ja, die vortrefflichen Braumeister!", lallte der Meister. Er prostete den beiden zu und trank gleich noch einen großen Schluck. 

Sirius sah Perus an und zuckte mit den Schultern. Was um W-Manns Namen war denn mit dem los. Der schien ja total betrunken und viel konnte er noch nicht zu sich genommen zu haben.

"Perus, was hast du in den Glühwein getan? Hast du dich auch genau an das Rezept gehalten?" Sirius schüttelte Perus leicht an den Schultern. Jetzt vernahmen sie ein lautes Geräusch, dessen Ursprung sie hinter der Tür vermuteten. Es klang wie eine Säge. Beide Elfen und auch der Meister schauten verdutzt drein und staunten nicht schlecht, als sie Filius schlafend und schnarchend mit der Tasse in der Hand hinter der Tür vorfanden. Mit einem seligen Lächeln im Gesicht schlummerte er und schien äußerst angenehme Träume zu haben.

Noch einmal fragte Sirius nach dem Alkoholgehalt im Glühwein und Perus sah betreten zu Boden. Er gab zu die Menge nach Gutdünken erhöht zu haben, und zwar wirklich frei nach Schnauze.

Dem Meister schien es egal zu sein, denn er schenkte sich noch einmal großzügig nach, setzte sich gemütlich auf eine der hölzernen Bänke, nah dem Feuer und mit glasigen Augen begann er ein Liedchen zu singen.

"Ich denke wir sollten schnell den guten Carlos warnen. Wenn die W-Mann-Gehilfen und der W-Mann selbst davon trinken, dann wird wohl kein Kind dieses Jahr die richtigen Geschenke bekomme", stöhnte Sirius. Wenn sie den spanischen, heißblütigen Elf noch einholen wollten, mussten sie sich sputen.

Carlos war bekannt dafür, eine heiße Kufe mit dem Schlitten zu fahren.

Sie verabschiedeten sich von dem Meister und traten raus in dir eisige, dunkle Nacht.

Nicht ohne sich vorher selbst jeder eine Kanne des heißen, süffigen Getränks einzustecken. Sie folgten den Spuren des Schlittens und stellten schnell fest, dass sie, egal wie schnell sie auch laufen würden, auf keinen Fall den Schlitten von Carlos mehr einholen würden. Selbst wenn sie ihre Ohren noch so spitzten, das Klingeln der Glöckchen, die am Zaumzeug der Rentiere befestigt waren, war mit dem besten Willen nicht mehr zu hören.

Also verlangsamten sie ihre Schritte und zogen es vor, Arm in Arm zu gehen.

Gegenseitig spendeten sie sich Wärme, spürten den Körper des anderen und genossen es sehr.

Sirius hatte sich in Gegenwart eines anderen Elfs noch nie so wohl gefühlt. Er wollte dieses süße Geschöpf nie wieder hergeben.

Er blieb stehen und zog den Elf in seine Arme, um ihn zu küssen. Dieser ließ es sich nur all zu gern gefallen und genoss es, die fordernde Zunge zu spüren. Heiß erforschte sie seinen Mund und Hitze breitete sich in Perus Lenden aus. Er schämte sich, so schnell auf Sirius zu reagieren, denn der konnte durch die engen roten Hosen sofort die Härte des Schwarzhaarigen spüren. Desto überraschter war er, selbst harte Tatsachen an seinem Bein zu fühlen. Sirius schien ebenso erregt wie er selbst.

Fordernd stupsten sich ihre Zungen immer wieder an, rieben sich ihre Becken aneinander und mit den Händen streichelten sie die harten Beulen in ihren engen Hosen. Keuchen und Stöhnen waren zu hören und über ihren Köpfen hatte sich eine Wolke aus gefrorenem Atmen gebildet.

"Wir versauen uns die Beinkleider und das sollten wie besser lassen!", stöhnte Sirius. Kaum in der Lage sich zu zügeln, ließ er dennoch von Perus ab. Der protestierte leise seufzend. Nur ungern löste er die Hände von Sirius prachtvoller Härte.

Hand in Hand setzten sie ihren Weg fort und eine halbe Stunde später erreichten sie die Hundert Schlitten.

Erhaben standen sie da. Ein jeder hatte einen riesigen Sack mit unzähligen Geschenken geladen. Fünf Rentiere zogen jeden Schlitten; nur der vom W-Mann und dem Christkind wurde von sieben Tieren gezogen.

Eine kleine Laterne hing an den Schlitten und ein Beutel mit Heu. Genauso wie die Tasche mit dem Glühwein und den Keksen, die in der Backstube hergestellt worden waren.

Carlos hatte zusammen mit Karis ganze Arbeit geleistet und alle Schlitten ausstaffiert. Jetzt fand man ihn kopulierend mit dem rothaarigen Elf in seinem Schlitten vor.

Die Zwei waren so beschäftigt, dass sie nicht bemerkten, dass sie beobachtet wurden.

Kraftvoll nahm der südländische Elf den blassen Rothaarigen von hinten und ihr Stöhnen konnte nicht überhört werden.

Sirius und Perus lächelten sich verschwörerisch zu. Gerade wollten sie beginnen die Kannen wieder einzusammeln, als auch schon die Schar der W-Mann Gehilfen um die Ecke bog. Carlos schoss sich und Karis gerade in den Polarhimmel und zügig zogen sie sich die roten engen Hosen hoch.

Lärmend kamen die W-Mann-Gehilfen näher und einer nach dem anderen bestieg seinen Schlitten. Perus und Sirius kamen nicht mehr dazu, die Kannen mit dem Glühwein zu entfernen. Die W-Mann-Gehilfen hielten sich für was Besseres und nahmen die Elfen nicht für voll. 

Außerdem hatten die Ersten bereits einen Schluck probiert und lobten das Getränk in den Himmel. Carlos und Karis hatten sich auch wieder gefangen und näherten sich mit noch ganz roten spitzen Ohren Sirius und Perus.

Noch ehe Perus von dem Missgeschick mit dem Glühwein berichten konnte, verschloss ihm Sirius die Lippen mit seinem Mund und brachte ihn so auf angenehme Art und Weise zum Schweigen.

Niemand brauchte zu wissen, wer daran die Schuld trug. Vielleicht kam es ja nicht heraus. Wenn doch, dann konnten sie sich auf ein riesen Donnerwetter gefasst machen. Der W-Mann würde toben.

Die beiden nahmen sich bei der Hand und schritten an der langen Reihe der Schlitten entlang. Der Letzte war der des W-Manns und wurde von einem seiner eng vertrauten Elfen bewacht. Prachtvoll war er mit Girlanden geschmückt. Und ach du je, das Christkind saß schon darauf. Es hatte knallrote Bäckchen und kicherte unentwegt. Es trank Glühwein und schüttete sich, angeschickert, wie es war, einen großen Schluck des roten Getränks über sein weißes Mäntelchen.

Daraufhin gluckste es erst richtig los und vor Lachen fiel es vom Schlitten, wo es wie betäubt liegen blieb. Mit der Kanne im Arm schlief es alsbald ein. Selig grinsend und keiner bekam es mehr wach.

Sirius kratzte sich am Kopf und sah ratlos in die Runde. Er sah, wie Perus blass um die Nase wurde, und folgte seinem entsetzten Blick.

Da kam er, der W-Mann. Er stapfte durch den Schnee und kam grimmig blickend auf die beiden Elfen und das schlafende Christkind zu ... 


Strafe muss sein ... 


Perus duckte sich automatisch, als der W-Mann auf ihn zu kam. Sirius wollte sich am liebsten hinter irgendwem verstecken. Der W-Mann verzog entsetzt das Gesicht, als er das Christkind auf dem Boden liegen sah. Er bückte sich und sah sich das Christkind genauer an. Fassungslos schüttelte er den Kopf.

"Das Christkind ist besoffen!", erklärte er bestürzt. Dann schaute er in die Runde. Perus und Sirius hatten sich ihre Mützen tief ins Gesicht gezogen, in der Hoffnung, dass der W-Mann sie nicht erkennen würde.

Der kannte die beiden Unruhestifter aber nur zu gut. Er musste in sich hinein Lachen. Das Ganze war einfach zu absurd. Das ach so geschätzte Christkind hatte sich mal eben mir nichts dir nichts betrunken. So konnte es nicht mitkommen zum Geschenkeaustragen. Da hatte er bis eben nicht gewusst, wie er dem kleinen Elf Perus sein Geschenk ermöglichen konnte, jetzt hatte sich alles von allein gelöst. Perus hatte sich gewünscht auf dem Schlitten des W-Manns mitzufahren, aber das Christkind wäre wirklich beleidigt gewesen, wenn er eine seiner Elfen gefragt hätte. Das Christkind war schon immer mitgefahren und war eine kleine Diva. Jetzt lag es hier total besoffen im Schnee und fing sogar an, am Daumen zu lutschen. Vorsichtig nahm der W-Mann dem schlafenden Christkind die Kanne aus dem Arm und trank selbst einen Schluck.

Anerkennend hob er die Augenbraue. Verdammt, das Zeug hatte es in sich.

Kein Wunder, dass das Christkind jetzt friedlich schlummerte.

Dennoch musste er Strenge walten lassen, damit ihm die Elfenbande nicht auf dem Kopf herumtanzte.

Er würde versuchen, es wie eine Strafe aussehen zu lassen, wenn er den kleinen Elf einlud, mit ihm auf dem Schlitten zu fahren.

Er freute sich jetzt schon auf dessen dummes Gesicht.

Erst einmal musste das Christkind ins Warme geschafft werden. Einer seiner vertrauten Elfen trug es darum nach Hause.

Dann baute er sich zu seiner ganzen eindrucksvollen Größe auf und sah streng in die mittlerweile angewachsene Runde. Perus und Sirius hielten sich hinter dem Rücken an den Händen und so fest wie sie drückten schmerzte es bereits an den Fingern.

"Perus, Sirius, was habt ihr Euch dabei gedacht?", donnerte er los und sah streng auf die jetzt vor Angst zitternden Elfen hinab. 

Dem sonst so vorlauten Sirius fiel absolut gar nichts zu seiner Verteidigung ein. Seine Beine fühlten sich weich wie Sülze an und er war froh, überhaupt noch zu stehen. Perus nahm all seinen, eigentlich nicht mehr vorhandenen, Mut zusammen und trat vor. "Es tut mir leid W-Mann. Ich wollte es ganz besonders gut machen, aber es war wohl zu gut gemeint", antwortete er kleinlaut und kaum hörbar. Der W-Mann legte die Hand unter das Kinn des Elfs und zwang ihn, ihm in die Augen zu sehen.

Er freute sich über den Schneid, den der Kleine hatte. 

"Du hast wirklich mit Sirius einen verdammt leckeren Glühwein gebraut, allerdings verträgt ihn nicht jeder. Du hast schon eine Strafe verdient, das weißt du hoffentlich?"

Perus nickte betreten und Sirius fiel auf die Knie und stotterte, dass er genauso daran beteiligt gewesen wäre. Er wollte nicht, dass sein Liebster allein bestraft werden würde. 

Dem W-Mann wurde es ganz warm ums Herz, denn die beiden zeigten ihm, welcher Gedanke Weihnachten ausmachte. Es sollte ein Fest der Liebe sein. Beschenken mit Liebe, Zusammensein mit Liebe. Gutes tun, ja das war der weihnachtliche Gedanke. Sirius und Perus verliebten sich zu Weihnachten und standen jetzt füreinander ein. Das gefiel ihm sehr gut.

"Also Sirius, steh auf. Deine schönen engen Hosen werden ganz nass, wenn du da unten kniest. Perus und du, ihr erhaltet eure gerechte Strafe", begann er und kostete noch einen Moment seine ganze Macht aus. Ergeben warteten die beiden Elfen auf ihre Strafe und alle Umstehenden hielten ebenfalls die Luft vor Aufregung an. Manche in erwartungsvoller Schadenfreude, denn Elfen sind beizeiten ein wenig missgünstig. 

"Da das Christkind jetzt leider ausfällt, muss jemand diesen Job übernehmen. Perus, zur Strafe wirst du mit mir auf dem Schlitten mitfahren. Sirius wird dir zur Hand gehen", bestimmte der W-Mann mit fester Stimme.

Ein Raunen ging durch die Menge und eifersüchtiges Geflüster und Getuschel waren zu vernehmen.

Perus starrte den W-Mann an, unfähig auch nur eine Silbe von sich zu geben.

Das sollte eine Strafe sein? Das war sein größter Wunsch! Die Augen des Elfs begannen glücklich zu funkeln und beinah hätte er sich für die Strafe bedankt, wenn nicht das Zwinkern des W-Manns ihn davon abgehalten hätte. Sirius wusste gar nicht, was er denken sollte. Was passierte hier? Strafe sah doch ganz anders aus. Es war das größte Privileg auf dem Schlitten des W-Manns mitzufahren. Er entschloss sich, seine Gedanken für sich zu behalten und nickte nur ergeben zum W-Mann.

"Und nun, hopp, hopp an die Arbeit, meine Lieben. Hohoho lasst uns Geschenke unter die Menschen bringen. Ein gesegnetes Weihnachtsfest. Und nach getaner Arbeit treffen wir uns und feiern!", rief der W-Mann und löste die Versammlung auf. Sogleich wurde geschäftig der Aufbruch vorbereitet. Alle stiegen auf ihre Schlitten, die Rentiere schabten aufgeregt mit den Hufen und waren ganz wild darauf, endlich wieder durch die Luft zu galoppieren.

Es war aber auch ein wunderbares Schauspiel, wenn ein Schlitten nach dem anderen abhob und in den Sternenhimmel davon schwebte.

Der W-Mann klopfte neben sich auf die Sitzbank. Mit zitternden Knien stieg Perus auf und setzte sich genau neben den W-Mann. Dann zog sich Sirius nach oben und drängte sich dicht an seinen Freund. Der W-Mann schnalzte ein paar Mal mit der Zunge und auf ging es. Die Rentiere liefen an, drehten eine große Runde und hoben dann in den Himmel ab. Die kleinen Glöckchen klingelten und Perus konnte sein Glück gar nicht fassen.

Beim W-Mann mitfahren und Sirius, den er nicht mehr missen wollte, saß neben ihm. Das war wirklich die beste Strafe, die er jemals bekommen hatte.

Unter ihnen wurde alles immer kleiner und bald sah alles nur noch unwirklich aus. Sirius legte den Arm Perus. Dieser Elf war so besonders, dass er ihn nicht mehr hergeben wollte. Weihnachten war wirklich ein Fest der Liebe.

"Sirius, schau, was ich hier für dich habe?", sagte der W-Mann, griff hinter sich und holte das kleine Päckchen heraus, welches den Elfen doch sehr bekannt vorkam. Verlegen nahm der junge Elf das Paket und bedankte sich artig. 

"Wenn wir zurück sind, dann bleibt noch genug Zeit, es auszuprobieren!", lachte der W-Mann ein tiefes, brummendes Lachen und das verlegene Gesicht, welches beide Elfen machten, gefiel ihm mehr als gut.

"Hohoho, lauft meine Rentiere, lauft, damit wir nicht zu spät kommen!", rief der W-Mann und die Glöckchen bimmelten noch lauter ...


Wie Sirius und Perus das W-Fest feiern ... 


Die Fahrt mir dem Schlitten des W-Manns gestaltete sich als das absolut Tollste, was Perus jemals gemacht hatte. Er strahlte und jauchzte und der W-Mann hatte seine wahre Freude mir dem fröhlichen Elf. Sirius dagegen schien nicht flugtauglich. Er hielt sich ängstlich am Schlitten fest und klapperte mit den Zähnen, ganz zu schweigen von der leicht grünen Nase.

W-Mann lachte heimlich in seinen weißen Bart. 

Dieser Elf mit der großen Klappe war ein kleiner Angsthase. Perus war zu beschäftigt mit Freuen und Lachen und die Rentiere anzutreiben, um zu bemerken, dass sein Liebster kurz davor war, seinen Mageninhalt über die Dächer des kleinen Dorfes unter ihnen zu verteilen.

Schon setzten sie zur ersten Landung an. Das gab dem mittlerweile grünen Elf endgültig den Rest. Der Schnee erhielt eine neue Farbe. Das Gesicht des Elfs war nun wenigstens nicht mehr grün.

W-Mann und Perus kümmerten sich um die Geschenke, verteilten sie, während Sirius sich erschöpft eine Weile in die dicken Felle kuschelte und einschlief.

Perus staunte und erfreute sich an den strahlenden oder auch zum Teil ängstlichen Kindergesichtern. Jedes Mal wenn der W-Mann auftauchte, versteckten sich die kleinen Menschen hinter ihren Eltern. Sie wurden dann nach vorn bugsiert und sagten ein Gedicht auf oder sangen ein kleines Lied.

In diesem Jahr wurde der hübsche junge Elf bewundert und ehrfürchtig und aufgeregt die Geschenke entgegen genommen.

Sirius schlief und erholte sich von seiner Flugkrankheit.

Perus küsste ihn zärtlich auf die Stirn. Der geschwächte Elf merkte davon nichts.

W-Mann und Perus flogen von einem Ort zum Nächsten und ab und zu tranken sie von dem köstlichen Glühwein, wärmten sich auf und genossen die Männerrunde. W-Mann gab zu, dass ihn das plappernde Christkind schon manchmal ganz schön genervt hatte. 

Irgendwann erwachte Sirius und ihm ging es jetzt erheblich besser. Einen kleinen Becher Glühwein genehmigte er sich auch und küsste seinen Perus.

W-Mann freute sich, dass sich die Zwei gefunden hatten. Der unstete Sirius würde nun endlich nicht mehr seine anderen Elfen durcheinanderbringen. 

Sirius half jetzt auch mit beim Verteilen und so lag der W-Mann dieses Jahr sehr gut in der Zeit. Das plappernde Christkind hatte sich jedes Mal festgeplappert und sie waren jedes Jahr in Zeitverzug geraten.

Schließlich, sie hatten zwischendurch die Rentiere gefüttert und noch mehr Glühwein getrunken, war das letzte Paket ausgeliefert und sie befanden sich auf dem Rückweg. Die beiden Elfen, die ja sehr lange auf den Beinen gewesen waren, hatten sich hinten im Schlitten zusammengerollt und schliefen eng aneinander gekuschelt. W-Mann brummte zufrieden in seinen dicken Bauch. Ein wirklich hübsches Pärchen waren die Zwei. Was Sirius wohl zu seinem Geschenk sagen würde? Der kleine Schwerenöter würde es sicher sofort ausprobieren wollen. Wieder musste der W-Mann lachen.

Wie gut, dass er schon so alt war, dass ihn der Gedanke an diese Aktivitäten nicht mehr aus der Bahn warf. In jungen Jahren hätten ihm eine Weihnachtsfrau oder ein gestandener Mann sicher viel Freunde bereitet. Jetzt tat ihm zu oft der Rücken weh und die Arbeit füllte ihn genug aus. 

Er genehmigte sich den Rest Glühwein aus der Kanne und genoss den wunderbaren Geschmack.

Da hatten die zwei Elfen wirklich ein köstliches Gebräu hergestellt.

Als er die Lichter im Weihnachtsdorf erkennen konnte, weckte er die beiden friedlich schlummernden Elfen. 

Die rieben sich den Schlaf aus den Augen und stiegen nach vorn zum W-Mann auf den Schlitten. 

Sie wurden mit großem Jubel empfangen, denn erst wenn der letzte Schlitten wieder gelandet war, würde die Weihnachtsfeier im Weihnachtsdorf stattfinden.

Die Elfen hatten alles vorbereitet. Essen, das sich die Tische durchbogen, der Glühwein, Geschenke unter dem riesigen Baum. Alles war fertig und die Tische waren auch eingedeckt. 

Die Stimmung war ausgelassen und nach der Landung wurden die Rentiere versorgt. Sirius und Perus mussten Hunderte von Fragen beantworten. Die anderen Elfen hingen neidvoll an ihren Lippen und die jungen Elfen sonnten sich in ihrer Beliebtheit.

Irgendwann, alle Schlitten waren gelandet und die Rentiere standen dampfend und kauend in ihren Ställen, fanden sich die Elfen und die W-Männer in der großen Halle ein, um gemeinsam zu feiern.

Der W-Mann hielt, wie jedes Jahr, seine obligatorische Rede, in der er sich wortgewaltig bei allen für ihre Arbeit bedankte. Mit viel Applaus bedankten sich seine Elfenhelfer. Dann wurde das Festmahl eröffnet und die nächste habe Stunde war, außer Geschirrklappern, nicht mehr viel zu hören. Die Elfen und W-Männer stopften sich ihre Bäuche voll und irgendwann kam sogar das verschlafene Christkind dazu. Es hatte seinen Rausch ausgeschlafen und setzte sich neben den W-Mann, der mit der Hand über die goldenen Locken streichelte. "Na, Christkind, wieder nüchtern?", stichelte er ein wenig und erntete einen vernichtenden Blick.

Nachdem gegessen und abgeräumt war, wurde es Zeit für die Bescherung.

Elfen sind unglaublich neugierig und sie rutschten vor Aufregung auf ihren Stühlen hin und her. Mit Spannung warteten sie darauf, dass der W-Mann ihren Namen aufrief und sie ihr Geschenk in Empfang nehmen konnten. Einer nach dem Anderen bekam vom W-Mann seinen Herzenswunsch erfüllt. Einige packten ihre Geschenke sofort aus, und es gab viele "Ahhs" und "Ohhs". Andere wollten ihr Geschenk lieber in aller Ruhe auspacken. So auch Sirius, denn er wusste, was sich in dem Päckchen befand und das wissende Lächeln vom W-Mann ließ ihn feuerrot anlaufen.

Die anderen Elfen fragten sich, was wohl in dem Paket sein mochte und einige kamen vor Neugierde um. 

Alle Elfen saßen nach der Bescherung zusammen, sangen Lieder und tranken Glühwein. Das Christkind wollte keinen mehr kosten, denn der Magen war noch etwas flau und es knabberte verhalten an einem Keks. Das Licht wurde gedimmt und der W-Mann erzählte Geschichten. Perus und Sirius und auch andere befreundete Paare saßen eng zusammen, Arm in Arm und lauschten. Ab und zu küssten sie sich und die Lust auf mehr wuchs in ihnen stetig an. Tief versenkte Sirius seine Zunge in Perus süßen Mund und stupste dessen Zungenspitze an. Perus erwiderte die Annäherung und schon bald rauschte den Beiden das Blut in den Ohren und drückte sich mit Macht in ihren Unterleib.

Es fiel ihnen schwer, die Finger bei sich zu behalten und so beschränkten sie es darauf sich die Haare zu zerwuscheln und ihre Gesichter zu streicheln.

"Lass uns verschwinden Perus, ich will dich so sehr", flüsterte Sirius seinem Liebsten ins Ohr und saugte an dessen weichem Läppchen.

Perus wurde rot, aber auch er sehnte sich danach, von Sirius mehr als nur Küsse zu bekommen. Leise standen sie auf und verließen Hand in Hand den Raum, wohl wissend, dass alle ahnten, was sie jetzt vorhatten. Das kleine Paket hatte sich Sirius unter den Arm geklemmt.

Sirius hatte eine kleine Hütte, nicht weit von der Halle entfernt und sie begaben sich ohne Umwege direkt dort hin. In der Hütte war es warm, denn ein Zauber des W-Manns sorgte dafür, dass das Feuer im Kamin immer munter vor sich hin brannte und nie erlosch.

Sirius und Perus standen sich dicht gegenüber. Liebevoll nahm Sirius Perus die Mütze vom Kopf und zog ihn im Nacken dicht zu sich heran. Perus legte die Arme um dessen Hals, ließ sich heranziehen und küssen.

Das Paket fiel zu Boden und nach und nach genauso die Kleidung, angefangen von den warmen Jacken, bis zu den engen roten Hosen und den hübschen, hochgebogenen Schuhen.

Nackt standen sie voreinander und drückten dann ihre entblößten Körper aneinander. Ihre Hände begannen den Körper des anderen zu erkunden und ihre Becken rieben sich aneinander. Die Erregung wuchs und Sirius schob Perus zum Bett und schubste ihn auf die weiche Matratze. Sogleich war er über ihm und schob sich zwischen dessen gespreizte Beine. Perus erwartete ihn bereits. Eine wilde Knutscherei entbrannte und die beiden Elfen rollten streichelnd und küssend über das Bett. Ihre Hände überall auf dem Körper des anderen. Sie kniffen in die kleinen harten Nippel, saugten, knabberten daran. Die rieben über ihre prallen und pochenden Ständer und massierten sich sanft die Hoden. Ihre Lust steigerte sich ins Unermessliche. Sirius drehte sich so, dass er die stramme Lust seines Liebsten mit dem Mund aufnehmen konnte und da auch Perus Mund in Reichweite war, griff dieser beherzt zu und führte Sirius Ständer in seinen Mund. Gegenseitig leckten und saugten sich die beiden Elfen fast in den Wahnsinn. Sirius hatte begonnen Perus enges Loch mit dem Finger zu verwöhnen und jetzt wollte er den süßen Elf ganz fühlen. Er entließ die bereits leicht tropfende Härte des jungen Elfs aus seinem Mund und drehte diesen auf den Bauch. An den Hüften zog er ihn in die richtige Höhe. Er wollte ihn spüren, jetzt! Er wollte ihn fühlen lassen, wie sehr er ihn begehrte. Mit der Zunge verwöhnte er die zuckende Körperöffnung und brachte dann seine harte Männlichkeit in den richtigen Winkel. Perus lag mit dem Kopf in den Kissen und wartete. Er wollte Sirius, wollte ihn in sich spüren und mit ihm in den siebten Himmel fliegen.

Sirius schob sich langsam und bedächtig in Perus. Er genoss jeden Zentimeter, den er in ihn versenkte, genoss das Stöhnen und genoss, wie sich Perus unter ihm wand. Dieser krampfte leicht, Schmerz durchzog seinen Unterleib, aber dann traf Sirius seinen Lustpunkt. Perus hob hab und zog Sirius mit sich. Stöhnend gab er sich seinem Höhepunkt hin und Sirius versenkte sich noch ein paar Mal tief in seinem Liebsten, bevor er sich heiß in ihm ergoss.

Erschöpft brach er auf dessen Rücken zusammen. Perus ließ sich fallen und zog Sirius auf sich. Sie besiegelten ihre Liebe mit einem tiefen innigen Kuss.

"Perus, ich liebe dich! Willst du mit mir zusammen sein, mein sein?" Er sah den süßen Elf fragend an. Perus wurde warm ums Herz und er nickte: "Ja, Sirius, ja ich liebe dich auch!" 

Sie kuschelten sich aneinander und hielten sich fest im Arm. Plötzlich richtete sich Sirius auf. "Verdammt, Perus, ich wollte doch mein Geschenk ausprobieren!", rief er aus und raufte sich die Haare. Perus küsste seinen Geliebten auf den Rücken." Dafür haben wir noch Zeit genug, ich lauf dir nicht mehr weg!" Mit den Worten zog er Sirius zu sich hinunter und küsste ihn. Weihnachten war wirklich das Fest der Liebe ...
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						Die besten Chuck Norris Witze
						


						Dieses Buch sammelt die besten Witze und Sprüche über Chuck Norris. Über 150 Fakten über den härtesten Mann der Welt. Aber was ist der Ursprung, der Chuck Norris Fakten? Und wer ist Chuck Norris überhaupt? All dies wird in diesem Buch enthüllt.
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  						Birgit Grosse


						Socken stricken mit nur 2 Stricknadeln
						


						Socken sind schnell gestrickt (oder gehäkelt), tragen sich höchst angenehm und halten nicht nur im Winter mollig warm. Dazu bieten sie hohen Tragekomfort und sehen einfach klasse aus! Denn die meisten Sockengarne gibt es in allen Trendfarben von uni bis bunt und Muster bildend. Diese Art von Socken stricken, die ich hier vorstelle, ist auch für Anfänger mit guten Strickgrundkenntnissen  geeignet. Die Socken werden "offen" gestrickt und haben eine Naht die beim Tragen nicht stört. Einige mögen oder können auch nicht mit dem Nadelspiel(5 Nadeln) stricken - möchten aber dennoch gerne Socken stricken. Anbei auch eine Anleitung zum Socken häkeln. Dies geht besonders schnell und in null Komma nix sind die ersten Socken gehäkelt. 

Inhalt: Es werden vier verschiedene Techniken vorgestellt, plus Babyschühchen, plus Häkelsockenanleitung
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  						Tanja Rauch


						Blutsdämmerung
						


						Die neunzehnjährige Tamara ist verzweifelt, denn mit ihr stimmt etwas nicht! Und es ist so absurd, dass sie mit niemandem darüber reden kann.

Als Kind wäre sie nach einem Unfall fast gestorben und seitdem beginnt ihr Körper sich zu verändern. Als sie glaubt langsam den Verstand zu verlieren, trifft sie auf den geheimnisvollen Max und bekommt endlich die lang ersehnten Antworten. Doch damit fangen die Probleme erst an...
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  						Robin Black


						Schattenjuwel
						


						Die Welt Elowia steht am Abgrund und droht in einen weiteren Krieg zu versinken. Einzig und allein ein Dämonenmädchen mit einem Stein der Unwissenheit kann Elowia noch retten, aber der Preis für die Errettung Elowias ist hoch, denn das Juwel bringt nicht nur den erhofften Frieden, sondern auch den Tod mit sich.



Gejagt von den machthungrigen Regenten Elowias findet das Dämonenmädchen Lilith ausgerechnet bei einem der gefürchtetsten Männern Elowias Zuflucht. Aber bald muss Lilith erkennen, dass sich hinter der Fassade ihres Beschützers ein dunkles Geheimnis verbirgt ...



Umfang: ca.600 Taschenbuchseiten.



Hinweis: Das Buch wurde im Mai 2012 komplett neu lektoriert & korrigiert.
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  						Elvira Zeißler


						Feenkind
						


						Dhalia, eine junge Fürstentochter, wächst in dem Glauben an eine alte Prophezeiung auf - ihr scheint es bestimmt zu sein, eines Tages ihr Land von der Unterdrückung durch den Herrscher zu befreien. Doch an ihrem 18. Geburtstag erkennt sie ihren Irrtum. Auf der Suche nach Antworten macht sie sich auf, das sagenumwobene Volk der Alten Feen zu finden. Auf diesem Weg, der nicht für sie bestimmt war, lauern viele Gefahren, denn schon bald wird sie von den gefürchteten Dunkelfeen des Herrschers gejagt...



Abenteuer, Romantik und Magie mit einer faszinierenden jungen Heldin!


						Zum Titel im Shop >>

					  
					 

					 	 

					  	
						

						[image: Image]
					  
					  		
						

  						Anja Ollmert


						Hinter Türen
						


						Das Leben schreibt Geschichten, die erzählt werden wollen.  



Wir Menschen sind versucht, einen Blick hinter verschlossene Türen zu wagen, einen Blick voller Interesse, Neugier, Mitgefühl und wohligem oder ängstlichem Schaudern.



Hinter den Türen dieses Buches verbirgt sich Verblüffendes, Geheimnisvolles, Kriminelles, Mörderisches, Unterhaltsames und Skurriles.
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